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(2. Fortsetzung)
Man könnte nebst der künstlichen Düngung auch noch

die natürliche erwähnen, wenn man unter der natürlichen
Düngung auch die Jauche- und Mistdüngung verstehen
möchte, denn an und für sich können Jauche und Mist
als natürliche Düngmittel angesprochen werden.

Ist nun aber dieser natürliche Dünger wirklich so na-
türlich? Kommt er in der unberührten Natur unter den
gegebenen Verhältnissen so zur Anwendung, wie wir ihn
verwerten? Blicken wir einmal in die Vorkommnisse des
Urwalds oder versetzen wir uns in die Zeit der alten Hei-
vetier zurück. Weder in der damaligen, noch in der heu-
tigen Wildnis beobachten wir Verhältnisse, wie sie -in un-
serm Wirtschaftsleben in Erscheinung treten. Die kleinen
Mengen Dünger der Fäkalien liegen in der freien Natur
da und dort, ganz vereinzelt und zersetzen sich sehr rasch
mit dem Boden, kompostieren sich also ganz natürlich.
Vergleichen wir nun aber mit unserm Massivdünger, dann
müssen wir uns fragen, ob diese Form der Düngung wirk-
lieh das Gegebene sei? Mit der Jauche können wir nämlich
sehr unglückliche Situationen schaffen. Sie ist vor allem
für jene Pflanzen nicht geeignet, die sämtliche Stoffe
rasch aufnehmen und die rasch konsumiert werden. Dün-
gen wir Salat, Spinat und ähnliche Gemüse mit Jauche,
dann setzen wir uns gewissen Gefahren aus. In erster
Linie ist die Verwnrmungsgefahr nicht ausser acht zu
lassen, denn die meisten Uebertragungen der Wurmeier
geschehen auf dem Wege der Jauchedüngung. Redet sich
nun ein Ueberkluger ein, er könne die Gefahr umgehen,
weil er die Jauche nicht auf die Pflanzen, sondern direkt
zu den Wurzeln giesse, dann vergisst er dabei, wie rasch
in der Natur eine wohlüberlegte Situation ändern kann.
Wenn nun plötzlich ein Platzregen niedergeht, dann wird
auch die grösste Sorgfalt nichts nützen, denn der auf-
peitschende Regen wird dafür sorgen, dass die Wurmeier
mit der hochspritzenden Erde an die Pflanzen gelangen
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und daran kleben bleiben. Da nun diese Wurmeier eine
eigenartige Haftmöglichkeit besitzen, kann man sie durch
gewöhnliches Waschen nicht wieder wegbringen. Wir kön-
nen sie höchstens durch gründliches Waschen in Salz-
wasser

_

und durch nachheriges gutes Nachspülen, inso-
fern wir Glück haben, wieder loswerden. Wer aber gibt
uns die Gewissheit, dass wirklich sämtliche Eier weg sind?
Nein, die Wurmgefahr infolge Jauchedüngung darf nicht
ohne weiteres als bedenkenlos abgeschüttelt werden.

Junge Jauche ist zudem noch in gärendem Zustand, so
wie man sie zur Düngung verwendet. Gärende Stoffe aber
sollte man den Pflanzen nicht zuführen. AVas der Boden
für die Pflanzen bedeutet, das bedeutet der Darm für den
Menschen. Mit Gärungen im Darm können wir unsern
Körper vergiften. Auch die Pflanze wird durch gärende
Stoffe vergiftet und daher auch derjenige, der sie geniesst.

Sollen wir nun aber die Jauche, die bestimmt wertvolle
Stoffe enthalten mag, um ihrer Gefahr willen völlig un-
benützt lassen? Nein, das ist nicht nötig, wenn wir sie
ganz einfach erst vergären lassen, bevor wir sie verwer-
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